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Falle der Nichtbefolgung des Gestellungsbefehles usw., eine Vorschubleistung 
zum Eintritt in eine den Gestellungspflichtigen fremde Armee. Es handelt sich 
bei den polnischen Staatsangehörigen, die jetzt in der Schweiz erfasst werden, 
nicht um die für Kriegsfälle international zugelassene Rückkehr Wehrpflich­
tiger in die Heimat. Die Deutsche Regierung hält daher jede Massnahme, die 
geeignet ist, den Eintritt von polnischen Wehrpflichtigen in Formationen einer 
unter französischer oder englischer Führung stehenden Armee zu fördern, als 
mit der Neutralität der Schweiz unvereinbar1.

1. L e D épartem ent politique a soum is l ’aide-m émoire allemand à l ’E tat-M ajor de l ’A rm ée  
qui répond le 9 novem bre (lettre non reproduite de Labhart à Bonna): Das Aide-Memoire 
bezeichnet die «Förderung solcher Bestrebungen durch schweizerische amtliche Stellen» als 
neutralitätswidrig. Nun wird leicht nachzuweisen sein, dass die schweizerischen amtlichen 
Stellen solche Bestrebungen nicht fördern, sondern höchstens dulden. D e plus, l ’E tat-M ajor  
Général de l ’A rm ée s ’en remet à l ’article 6 des Abkommens b e tre ffen d ]  die Rechte und 
Pflichten der neutralen Mächte und Personen im Falle eines Landkrieges vom 10. Okt[ober] 
1907..., welcher bestimmt, dass eine neutrale Macht nicht dafür verantwortlich ist, dass Leute 
einzeln die Grenze überschreiten, um in den Dienst eines Kriegführenden zu treten. Labhart ter­
mine ainsi sa lettre: Zu erwähnen wäre überdies, dass die Schweiz sich stets an diese Bestim­
mungen gehalten hat und dass sie gewillt ist, sich daran auch in Zukunft zu halten.

194
E 5795/328

Le Commandant du Régiment frontière 49, W. von Arx, 
au Commandant du Deuxième Corps d ’Armée, F. Prisi

L Betr.: Besprechung mit franz. Of. K .P ., 2. 11. 1939

Durch Vermittlung der Gz.-Bewachungs Kp. III/249 liess mir der Kdt. der 
im Abschnitt Hegenheim 6 - Leymen stehenden franz. Trp. den Wunsch zu 
einer Begegnung übermitteln. Dieselbe fand am 1.11.39. 1130 auf der Strasse 
Benken -  Leimen statt. Franz. seits erschienen:

Cdt. Guillaumy, Capt. de Bastard und 2 Lieut. Cdt. Guillaumy ist Cdt. 
d’escadron, er kommandiert 1 Kav. Schw, 1 Mitr. Schw., 1 Motf. Schw.. 
l’escd. de service (D.h.d.F.) selber trägt er die No. 11, welche Truppe im Rau­
me Hegenheim, Hagenthal, Neuweiler, Leimen stehen. Zugeteilt seien 2 Inf. 
Bat., etwas weiter zurück untergebracht, dazu reichlich Art. verschiedener 
Kaliber.

Cdt. Guillaumy erklärte mir, dass seine Aufgabe sei, jeglichen Übertritt 
deutscher Truppen auf franz. Boden zu verhindern. Vor wenigen Tagen sei
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seine Trp. und sein Abschnitt von höchsten franz. Kdt. inspiziert worden. Die 
Rede war von einem Chef de groupe d ’armée Es handelt sich dabei um die 
Of, welche auf Landskron beobachtet worden sind. Dies bestätigt mir Cdt. 
Guillaumy. Cdt. Guillaumy war ausdrücklich ermächtigt, mir vom Zweck der 
Inspektion in Landskron vertraulich Kenntnis zu geben. Er führte ungefähr 
aus:

Die Mobilisation und der Aufmarsch in Frankreich sind erst jetzt beendigt. 
Vor Wochen waren nur wenige und ungenügende Trp. an der Schweiz.-franz. 
Grenze. Heute ist Frankreich für jede Eventualität gerüstet; kein deutscher 
Soldat wird auch nur einen Fussbreit franz. Boden betreten. Kdt. Guillaumy 
hat Befehl, auf erstes Ansuchen eines Schweiz. Kdt. hin -  aber ausdrücklich nur 
auf ein solches hin, sofort in Unterstützung Schweiz. Trp. einen allfälligen 
deutschen Angriff abzuwehren. Das Det. Guillaumy kann sofort das Bruder­
holz sperren, es kann sofort das Gempenplateau besetzen. Dies sei von Lands­
kron aus in 2 Std. langem Rapport festgelegt worden. Analoge Befehle hätten 
auch andere Kdt. von Trp.-körpern längs der Schweiz. Grenze vor allem aber 
er, als der einem allfälligen deutschen Angriff zu nächst stehende Kdt. Guil­
laumy zeigte sich äusserst zuversichtlich im Falle eines deutschen Angriffs 
Richtung Beifort, sei es über den Rhein, sei es durch die Schweiz. Die Trp. 
Konzentration sei so gross, dass alle Überraschungen und durchschlagenden 
Erfolge deutscher Truppen ausgeschlossen seien.
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1. Annotation dans la marge: Gal Besson.
2. Enfin, von A rx  souligne que Guillaumy serait un proche parent du nouveau C hef de l ’EM G  
italien, Graziani.
Von A rx  informe également le Commandant de la brigade frontière 4 (E 27/14352).
Sur l ’attitude de l ’Armée face aux Etats voisins, cf. aussi la lettre du Général Guisan au C hef 
de l ’EM G du 30 décembre 1939: [...] Je partage entièrement votre avis que le but que nous 
devons poursuivre est de tout faire pour éviter que notre pays ne soit entraîné dans le conflit 
actuel. Dans ce sens, j ’ai déjà agi pour que l’attitude de notre peuple, et en particulier de notre 
presse, soit plus réservée. J ’ai l’intention de toucher encore un mot de cette question lorsque je 
parlerai à la radio le 1er janvier.
En ce qui concerne les dispositions militaires -  aussi bien celles concernant le dispositif de 
l’armée que l’emploi des moyens financiers et la construction des fortifications -  j ’ai dit que 
dans Vordre d ’urgence le cas N. venait en premier lieu, ce qui n ’exclut d ’ailleurs aucune des 
2 autres. L ’histoire de ces deux dernières années doit nous être un enseignement.
Il n ’est nullement dans mon intention de déplacer de nouvelles troupes de l’W. vers le N. ou l’E. 
La constitution du 4. C.A. en est la preuve manifeste. [...] Pour les fortifications, il y a lieu 
de constater qu’à l’heure actuelle, nous n ’avons encore rien de construit de permanent sur le 
front N. Nous n ’en sommes qu ’à la période des projets. Ainsi, nous n ’avons pas de fortifi­
cations permanentes sur une position d ’armée, ni face au N. ni face à PW. [...] (E 5795/301).
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